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Gewalt in der Geburtshilfe  

Eine multidimensionale Betrachtung der Entwicklung des 
Gewaltbegriffs im Kontext der Geburtshilfe in vier Kapiteln 
Mascha Grieschat 
 

„Alle Wahrheit durchläuft drei Stufen. 
Zuerst wird sie lächerlich gemacht. Dann wird sie bekämpft. 

Schließlich wird sie als selbstverständlich akzeptiert.“ 

Arthur Schopenhauer  

 

Kapitel I: Herausforderungen der Definition – Die unterschiedlichen 
Ebenen von Gewalt in der Geburtshilfe 
Gewalt im Kontext von Geburtshilfe ist so alt wie die Geburtshilfe selbst – und damit ist nicht 

erst die Geburtsmedizin gemeint, die sich ab dem 16. Jahrhundert etablierte. Wo und wann 

immer Menschen Frauen beim Gebären helfen (wollen) und verschiedene Interessen 

aufeinanderstoßen, können Machtgefälle, Missbrauch und Gewalt entstehen. Äußere 

strukturelle, systemische oder soziale Umstände (wie Normen, Routinen, 

Rahmenbedingungen, Gesetze etc.) können dies bedingen bzw. ebenfalls eine eigene Facette 

dieser komplexen Gewaltform darstellen. Allerdings ist diese Sichtweise auf das vielschichtige 

Phänomen noch verhältnismäßig jung. Lange Zeit wurden psychische, physische und 

strukturelle Gewalt in der Geburtshilfe gar nicht als solche identifiziert und definiert1, obwohl 

es über die Jahre bis Jahrhunderte durchaus immer wieder Kritik an technisierten Abläufen, 

Hygienebedingungen oder auch am Umgang mit dem Neugeborenen gab. 

 
1 Zur Begriffsdefinition siehe Artikel auf dieser Plattform: Jung, Tina (2023): Gewalt in der Geburtshilfe als Gewalt 
gegen Frau und gebärende Personen. Begriff, Konzepte und Verständnisweisen.  
DOI: 10.14361/9783839464953-016.  
Gewalt sei hier als stark vereinfacht ausgedrückt „alles“, was die Mutter und ihr (ungeborenes) Kind während der 
Schwangerschaft, der Geburt oder im Wochenbett negativ beeinflusst oder schädigt 
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Neu ist im deutschsprachigen Raum seit etwa 2013/2014 die zunehmende öffentliche und 

allmählich auch wissenschaftliche Anerkennung der Existenz dieser Gewaltform und deren 

Auswirkungen auf Mutter und Baby sowie auf weitere (in-)direkt Betroffene (Vater, Partner/in, 

geburtshilfliches Personal). Dem voraus gingen in den 1970er Jahren die Frauenbewegung 

und ab Anfang der 2000er Jahre eine beständige Thematisierung in einzelnen Fachkreisen. Die 

eigentliche Begriffsetablierung, ausgehend vom expliziten Benennen der sichtbaren 

geburtshilflichen Gewalt, war dann wesentlich für den beginnenden Anerkennungsprozess, 

welcher zunächst isoliert den Kontext Geburt betraf, später auch Schwangerschaft und 

Wochenbett – langsam ebenfalls die Kinderwunschbehandlung und gynäkologische 

Behandlungen insgesamt.  

Hier sollen Schlaglichter auf dem Weg dorthin, aus der ‚neueren‘ Geschichte der Entwicklung 

des Gewaltbegriffs in der Geburtshilfe betrachtet werden. In vier chronologisch gegliederten 

Kapiteln berichte ich darüber als Zeitzeugin aus der „Geburtsaktivistinnenarbeit“.  

Relevant sind diesbezüglich meine Tätigkeiten in meiner 2013 gegründeten Initiative für 

gerechte Geburtshilfe (www.gerechte-geburt.de) sowie meine Arbeit für die Roses Revolution, 

einer weltweiten Bewegung gegen Gewalt in der Geburtshilfe. Außerdem wird u. a. die 

Elternarbeit bei Mother Hood e.V., wo ich seit der Gründung 2015 Mitglied bin und meine 

Beteiligung im Netzwerk der Elterninitiativen für Geburtskultur berücksichtigt.  

Vorweg sei festgehalten, dass ich mit großer Sicherheit mein Ehrenamt und die Mitwirkung an 

der Gewaltdefinition im deutschsprachigen Raum nie ohne die eigene Gewalterfahrung bei der 

Geburt meines ersten Kindes 2011 begonnen hätte.2 Nun war ich aber nicht bereit, das 

Unrecht, was meinem Kind und mir bei seiner Geburt angetan wurde, protestlos hinzunehmen 

oder tatenlos zu dulden, dass es weiteren Menschen widerfährt. Im Prozess der Recherche, 

des Begreifens und der inhaltlichen sowie juristischen Auseinandersetzung eröffnete sich mir 

dieses umfangreiche teils verborgene Themenfeld der geburtshilflichen Gewalt. Dieses galt es, 

ans Licht zu holen und öffentlich klar zu benennen. Da es von Anfang an meine Überzeugung 

war, dass das Ziel einer nicht-gewaltsamen, einer gerechten Geburt im Sinne von gerechter 

Behandlung – durch Menschen und Strukturen – nur möglich ist, wenn das System selbst 

 
2 Die Geschichte dazu habe ich 2016 auf dem DHZ-Congress erzählt und in dem Artikel „Das Recht der Frau auf 
eine gerechte Geburt“ https://www.dhz-online.de/no_cache/archiv/archiv-inhalt-heft/archiv-detail-
leseprobe/artikel/das-recht-auf-eine-gerechte-geburt/ beschrieben, sie spielt hier im Detail keine Rolle, aber die 
Betroffenheit als solche begründet meine Idee, mich intensiv für eine gewaltfreie sprich gerechte Geburtshilfe zu 
engagieren. 
 

https://www.dhz-online.de/no_cache/archiv/archiv-inhalt-heft/archiv-detail-leseprobe/artikel/das-recht-auf-eine-gerechte-geburt/
https://www.dhz-online.de/no_cache/archiv/archiv-inhalt-heft/archiv-detail-leseprobe/artikel/das-recht-auf-eine-gerechte-geburt/
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gerecht gestaltet wird und die Rechte aller Beteiligten wahrt, gründete ich, auch aus Mangel an 

Anlaufstellen, selbst die Initiative für gerechte Geburtshilfe, kurz „Gerechte Geburt“. Das 

geschah vorrangig, um mit Nachdruck (politisch) Verantwortliche und Betroffene über das 

Thema Gewalt in der Geburtshilfe zu informieren, aufzuklären und eine Meldestelle 

einzurichten, da öffentliche Stellen dieser Verpflichtung nicht nachkamen und dies bis heute 

leider nicht tun.   

Die Herausforderung bei der rückblickenden Analyse des fortlaufenden Definitionsprozesses 

von Gewalt in der Geburtshilfe liegt, abgesehen von der hohen Komplexität des Themas, in der 

Vielzahl paralleler Entwicklungen in diesem Bereich – im Hebammenwesen, in der Ärzteschaft, 

in verschiedenen Organisationen oder Vereinen der Elternschaft, in der Politik und mehr. 

Allerdings sind diese jeweils sehr großen Gruppierungen keine einheitlichen Gefüge, sondern 

vertreten oft ganz unterschiedliche, gar konträre Meinungen. Zudem haben sowohl historische 

Entwicklungen und auch das jeweils nationale und internationale Geschehen, wie Krisen, 

Kriege, Wiedervereinigung, Bundestagswahlen oder die Coronapandemie Einfluss auf Diskurs 

und Aktivitäten genommen. Daher werden Zusammenhänge und Abläufe hier vereinfacht und 

komprimiert dargestellt.   

 

Tabuisierung und Begriffslosigkeit  

Es mag verwundern, aber 2011, zu meinen Anfängen der Beschäftigung mit dem Thema, gab 

es den Begriff „Gewalt in der Geburtshilfe“ im öffentlichen Diskurs noch gar nicht. Durch das 

weitgehend fehlende Bewusstsein für sämtliche Formen von Gewalt im Kontext von 

Geburtshilfe sowie durch das kollektive Schweigen – selbst über ganz offensichtliche und 

objektiv feststellbare Gewalterfahrungen – war das Phänomen in der breiten Gesellschaft 

noch vor nur einem Jahrzehnt schlicht ‚nicht existent‘. Bedingt war dies unter anderem durch 

die fachliche und gesellschaftliche Haltung gegenüber Müttern und ihren Rechten, oft 

zusätzlich verstärkt durch eigene oder transgenerationale Traumata oder solche, die bspw. 

auch Gewalterfahrungen in der Erziehung oder in der Hebammenausbildung beinhalten 

können. Der Grad der Tabuisierung von Gewalt in der Geburtshilfe war vor nur einem guten 

Jahrzehnt immens: ‚Das‘, was da hinter geschlossenen Kreißsaaltüren passierte, blieb dort und 

war im Zweifel ‚normal‘. Hier gibt es hinsichtlich der Entwicklung und Anerkennung starke 

Parallelen zu den Themenfeldern Gewalt in der Ehe oder in der Erziehung.   
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Akzeptierte Gewalt  

Respektloses und sogar nicht-rechtskonformes Verhalten gegenüber einer Schwangeren oder 

Gebärenden wurden in breiten Teilen der Gesellschaft – in den Familien und am Arbeitsplatz, 

in der Lokal-, Landes- und Bundespolitik, im Rechtswesen, in der Ärzteschaft und in Teilen des 

Hebammenwesens sowie in den ersten Jahren auch in den Medien – nicht nur akzeptiert und 

toleriert, sondern teilweise sogar erwartet und vorausgesetzt (vgl. Routine-Dammschnitt, 

Mutter-Kind-Trennung etc.). Reale juristische Möglichkeiten, physische oder psychische 

Gewalt als Körperverletzung oder Nötigung überhaupt oder gar erfolgreich zur Anklage zu 

bringen bzw. dagegen Anzeige zu erstatten, waren und sind teils bis heute nicht gegeben, 

wodurch der Kreißsaal letztlich zum rechtsfreien Raum erklärt wird. Frauen hatten dankbar und 

glücklich zu sein, wenn sie ein gesundes Kind bekamen. Selten wurde über 

Wochenbettdepressionen und andere postpartale Erkrankungen öffentlich gesprochen.3 Ein 

Trauma der Mutter begründet durch Gewalterfahrung unter der Geburt war demnach – 

außerhalb von einzelnen Fachkreisen – quasi doppelt inexistent, obwohl davon auszugehen 

ist, dass tausendende solcher Traumatisierungen stattfanden.  

Diese damals (und in Teilen leider bis heute) erschreckende Akzeptanz von Gewalt im Kontext 

der Geburtshilfe zeigt sich indirekt in Form der komplett fehlenden Thematisierung: Es wird gar 

nicht darüber gesprochen und das Tabu wirkt. Oder die Akzeptanz äußert sich – sobald 

konkrete Beispiele benannt werden – auch direkter: in Form von Bagatellisieren, Verharmlosen, 

Zweifeln am Urteilsvermögen der Betroffenen, Absprechen von (medizinischer) Kompetenz, 

Leugnung oder (in)direktem Lächerlich-Machen. Hinzu kommen Aspekte innerhalb der 

Institutionen wie hierarchische Strukturen, eine mangelnde Kommunikations- und Fehlerkultur 

sowie grundlegende Differenzen in Bezug auf Rollenbilder und Haltungsfragen (Was ist eine 

gute Geburt? Welche Bedeutung haben Selbstbestimmung, physische, psychische Gesundheit 

der Mutter?).   

Einen ungünstigen Nährboden für akzeptierte Gewalt bilden auf Seiten des medizinischen 

Personals eine ethisch unreflektierte geburtshilfliche Grundhaltung und etablierte ‚falsche‘ 

Routinen, wie bspw. nicht-evidenzbasierte bis schädliche Interventionen. Auf der ‚anderen‘ 

Seite (werdende Mutter, Begleitperson u. a.) spielen u. a. die Gesichtspunkte Angst, 

Obrigkeitsdenken und Unwissen eine Rolle. Dadurch wurde und wird teils bis heute 

 
3 Trotz fehlender medialer Aufmerksamkeit konnten sich erste Hilfeorganisationen gründen (z.B. 1996 Schatten 
und Licht e.V., mit Schwerpunkt auf peripartale psychische Erkrankungen:https:/schatten-und-
licht.de/Verein/verein.html 

https://schatten-und-licht.de/Verein/verein.html
https://schatten-und-licht.de/Verein/verein.html
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gewaltsame Behandlung durch Ärztinnen, Ärzte oder Hebammen, wie z. B. extremes, fachlich 

inkorrektes Kristellern, als normal oder notfallmäßige „Rettung“ deklariert. Solche 

tiefverwurzelten Glaubenssätze lösen sich erst sehr langsam auf.  

Der Prozess der Anerkennung der Existenz der geburtshilflichen Gewalt und des wachsenden 

Unrechtbewusstseins, mit der Forderung: Gewalt wird als solche interpretiert und nicht mehr 

akzeptiert, ist noch lange nicht abschlossen. Genau dafür ist der Definitionsprozess des 

Gewaltbegriffs relevant.  

 

Komplexität: Über was sprechen wir eigentlich?  

Ein vergleichender Blick auf den Gewaltbegriff in der Friedensforschung lässt erahnen, warum 

die Prozesse der Anerkennung und Definition von Gewalt in der Geburtshilfe so vielschichtig 

und langwierig sind: Das Gewaltendreieck nach Johan Galtung4 beschreibt die 

Wechselwirkungen von personaler, struktureller und kultureller Gewalt und lässt sich auch auf 

die Geburtshilfe übertragen. Durch vereinfachte Darstellung im Modell, wird es möglich, der 

Herausforderung der hohen Komplexität des Gewaltbegriffs in der Geburtshilfe zu begegnen. 

Hier sind vor allem die Aspekte der Einteilung in sichtbare und unsichtbare Gewalt sowie die 

Legitimation der indirekten und direkten Gewalt-Pole durch die kulturelle Gewalt von 

Bedeutung. 

 
4 Galtung, Johan (1993). Kulturelle Gewalt. Zur direkten und strukturellen Gewalt tritt die kulturelle Gewalt. Der 
Bürger im Staat, 43(2), 106ff, zitiert nach Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg 
https://www.friedensbildung-bw.de/fileadmin/friedensbildung-
bw/redaktion/bilder/Merkblaetter/Merkblatt_Gewaltdreieck_Galtung.pdf, gesichtet am 13.11.2024.  
 

https://www.friedensbildung-bw.de/fileadmin/friedensbildung-bw/redaktion/bilder/Merkblaetter/Merkblatt_Gewaltdreieck_Galtung.pdf
https://www.friedensbildung-bw.de/fileadmin/friedensbildung-bw/redaktion/bilder/Merkblaetter/Merkblatt_Gewaltdreieck_Galtung.pdf
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Abbildung 1: Gewaltendreieck nach Johan Galtung (1993) – Wechselwirkungen 

 

Übertragen auf die Geburtshilfe ergeben sich für das Gewaltendreieck folgende drei Pole:   

⇒ Die direkte, personale Gewalt meint jene Gewalt, die eine Person oder eine 

Personengruppe direkt gegenüber einer oder mehreren anderen ausübt. Sichtbar wird 

sie in der Geburtshilfe anhand von physischer, psychischer sowie verbaler Gewalt, 

beispielsweise in Form von Drohungen und Beleidigungen oder Körperverletzung. Dies 

umfasst (unnötige) medizinische Eingriffe ohne Zustimmung oder grobe Behandlung.   

⇒ Die indirekte, strukturelle Gewalt ist in den institutionellen und organisatorischen 

Strukturen des Gesundheitssystems, aber auch im Rechtssystem verankert. Indirekte 

Gewalt in den politischen und gesellschaftlichen Strukturen richtet sich oft gegen 

Menschen aufgrund ihrer „Zugehörigkeit zu einer bestimmten Gruppe (beispielsweise 

durch Alter, Aussehen, Herkunft, Nationalität, Geschlecht, sexuelle Orientierung oder 

religiöse Zugehörigkeit)“.5 In der Schwangerschaftsvorsorge und Geburtshilfe 

betreffen Überversorgung (zu viele unnötige Interventionen) und Unterversorgung 

(Mangel an physiologischer Geburtshilfe/Hebammen) immer Frauen oder 

Transpersonen (vgl. auch nächster Punkt). Beispiele sind unzureichende Ressourcen, 

überfüllte Geburtsstationen, Zeitdruck des medizinischen Personals und ein Mangel an 

 
5 Ebd. 
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individueller Betreuung, die zu einer entmenschlichenden Behandlung und zu einer 

Fehlversorgung führen.  

⇒ Die kulturelle Gewalt umfasst als dritten Pol im Gewaltdreieck Bilder, Erzählungen und 

Praktiken einer Kultur, welche wiederum die direkte und indirekte Gewalt legitimieren. 

Dies beinhaltet gesellschaftliche Normen, Werte, Traditionen, aber auch Religionen und 

Ideologien. Dazu gehören patriarchale Strukturen, welche die Autonomie der 

Schwangeren, Gebärenden und Mutter untergraben, oder kulturelle Überzeugungen, die 

bspw. bestimmte (medizinische) Eingriffe und Abläufe als unvermeidlich darstellen 

oder ablehnen. So werden in der noch immer gängigen Geburtskultur bestimmte 

Praktiken in der Geburtshilfe als normal oder notwendig dargestellt, obwohl sie 

nachweislich schädlich sein können.  

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die Legitimation der kulturellen Gewalt im 

Kontext der Geburtshilfe noch bis in die 2000er Jahre hinein so groß war und das Wirken der 

strukturellen Gewalt so mächtig, dass selbst die personale, direkte Gewalt für die 

Allgemeinheit weitgehend unsichtbar blieb.6 Um diesen Umstand zu ändern, musste zunächst 

die direkte Gewalt aus dem „Privaten“ (hinter der verschlossenen Kreißsaaltür) oder aus dem 

Fachgespräch für die Öffentlichkeit wirklich sichtbar gemacht, explizit benannt und in ihrer 

Existenz bewiesen werden.  

 
6 Trotzdem es seit den 70er Jahren explizite Kritik an der programmierten Geburt, also der technisierten Geburtshilfe gab – 
also auf Ebene der kulturellen Gewalt. 
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Mascha Grieschat ist seit über 10 Jahren Geburtsaktivistin. Sie gründete die Initiative für 

gerechte Geburtshilfe, betreute in einem Team über viele Jahre hinweg die Roses Revolution 

und ist Petentin der Bundestagspetition für eine umfassende Geburtshilfereform (2018). Sie 

ist ausgebildete Doula und hält Vorträge für Hebammen, Medizinstudierende oder 

interessiertes Publikum zum Thema Gewalt im Kontext von Geburtshilfe. Auf ihrer 

Internetplattform Gerechte Geburt https://www.gerechte-geburt.de/ stellt sie Wissen zur 

Verfügung.  

Hauptberuflich ist Mascha Grieschat Gymnasiallehrerin mit den Fächern Theater und Deutsch. 

Sie ist Mutter von vier Kindern (13, 7, 5, 1) und lebt mit ihrem Mann in Schleswig-Holstein.  
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